
Anfahrt von Sellstedt

Von der Kreisstraße 58 biegt man in Sellstedt in Richtung
Norden in die Straße Beelacker ab (Ausschilderung zum
Friedhof). Man fährt nach ca. 0,7 km an der mit einem kleinen
Denkmal versehenen Kreuzung links in die Kampstraße.
Immer links haltend, stößt man nach 0,5 km auf eine
Weggabelung am Ortsausgang von Sellstedt. Dort biegt man,
der Turmbeschilderung folgend, wieder links ab ins Grünland
hinaus (weiterhin Kampstraße). Nach ca. 1,2 km durch eine
Allee hält man sich an der Weggabel rechts (Turm
ausgeschildert) und gelangt nach ca. 0,5 km an eine Kreuzung.
Wenige Meter weiter ist geradeaus ein Schlagbaum, an dem
man das Fahrrad vorbeischieben kann. Dem Sandweg folgend,
erreicht man nach etwa 0,3 km den Turm.

Möchten Sie mehr über den Naturschutz in der
Geesteniederung wissen?

Bund für Umwelt und Naturschutz
Landesverband Bremen
„Projekt Geesteniederung", Tel. (0421) 79 002-42
www.bund-bremen.net

BUND Regionalverband Unterweser
Tel. (0471) 50 35 60

Durchführung

im Auftrag der

Feuchtgebiet
Polder Glies

Natur kehrt zurück
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Seeadler (Foto:  M. Schlorf)
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Die Geschichte

Östlich von Bremerhaven liegt zwischen den Ortschaften
Schiffdorf, Sellstedt und Bramel der Sellstedter See in der
Geesteniederung. Hufeisenförmig von der Geest umschlossen,
formte sich hier nach der letzten Eiszeit in einem Jahrtausende
währenden Prozess eine einzigartige Landschaft aus weitläufigen
Mooren mit flachen Seen und kleinen Flussläufen. Die
Einheimischen nannten weite Flächen davon das Wilde Moor.
Der Sellstedter See war seit jeher das Zentrum dieses
Feuchtgebiets.

Der Wandel

Das Gesicht dieser Landschaft hat sich jedoch unter dem
Einfluss des Menschen gravierend verändert. Vorher noch
nahezu unberührt, wurde 1959 die großräumige Entwässerung
nach einem Generalplan durchgeführt, um neue Flächen für
die Landwirtschaft zu gewinnen.

Doch stellte sich bald heraus, dass der kultivierte Boden an
zahlreichen Stellen durch Moorzehrung absackte. Viele Flächen
wurden daher wieder feuchter, was die Landbewirtschaftung
erschwerte. Schöpfwerke mussten immer mehr Wasser aus den
Poldern pumpen, wodurch der Prozess der Bodensackung weiter
beschleunigt wurde.

Der Neuanfang im Polder Glies

Im Herbst 2006 wurde südöstlich des Sellstedter Sees auf
etwa 85 Hektar wieder der Weg in Richtung Naturlandschaft
eingeschlagen: der neue Polder Glies entstand. Dies erfolgte
als ökologische Kompensation für den Bau des
Gewerbegebietes Luneort in Bremerhaven.

Deiche und Gräben wurden im Polder so verlegt, dass die
vormals stark entwässerten Flächen nun als Hochwasser-
Sammelbecken dienen und keiner Nutzung mehr unterliegen.
Mit dem Wasser und der einkehrenden Ruhe hielt in kürzester
Zeit bereits eine Vielzahl neuer Tierarten Einzug in das Gebiet.
Insbesondere für Feuchte liebende Arten wirkt der
strukturreiche Polder Glies wie ein Magnet. So hat der
Seeadler sein Jagdgebiet auf die neuen Flachseen ausgeweitet.
Viele Entenarten, Watvögel und manchmal auch Seeschwalben
suchen dort nach Nahrung, während an den ausgedehnten
versumpften Uferbereichen Seltenheiten wie Kiebitz,
Bekassine, Rotschenkel und Blaukehlchen brüten. Heimlich
hat sogar ein Paar des zur Brutzeit sehr störungsempfindlichen
Kranichs Revier bezogen.

Vom neuen Beobachtungsturm aus können mit ein wenig
Geduld je nach Jahreszeit all diese Tiere ausfindig gemacht
werden. Zudem offenbart der Turm einen grandiosen Ausblick
in die Weite der Land-
schaft, vom
Naturschutzgebiet
„Sellstedter See und
Ochsentriftmoor" im
Westen und Norden
bis zum bewaldeten
Kührstedter Geest-
rücken im Nordosten;
ein Ort, der zum
Genießen und
Träumen einlädt.

Der Polder Glies vor (oben) und nach (unten) der ökologischen
Kompensation – mit dem Wasser kam Struktur- und Artenvielfalt in
das Gebiet (Foto oben: S. Schweitzer, unten: M. Dähn)

Kranichpaar im neuen Polder Glies 2007 (Foto: S. Pfützke)

Rotschenkel (Foto: Archiv BUND)


